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Die Mandibel der dicondylen Insekten:

neue Erkenntnisse zur Klärung der basalen

Spaltungsereignisse in der Phylogenie der

Fluginsekten

Staniczek, Arnold

Seit HENNIG (1953) gilt die Entwicklung der dicondylen Mandibel als eine der we-

sentlichen Apomorphien, die das gleichnamige Monophylum Dicondylia begrün-

den. Neuere Untersuchungen zur Morphologie der Mandibel bei basalen Insekten-

gruppen (STANICZEK 1996, 2000, 2001; FÜRST VON LIEVEN 2001) weisen jedoch dar-

auf hin, dass dieser Merkmalskomplex darüber hinaus auch neue Erkenntnisse über

die Phylogenie der basalen Taxa der pterygoten Insekten liefert:

Die Mandibel der Silberfische wie auch die der Eintagsfliegenlarven besitzen zahl-

reiche Übereinstimmungen im Bau und in der Mechanik ihrer fakultativ dicondylen

Mandibel. Diese kann zwanglos als ein evolutives Übergangsstadium von einer

monocondylen Mandibel zu einer obligatorisch dicondylen Mandibel gedeutet wer-

den, wie sie bei Libellen und den Neopteren ausgebildet ist (s. Abb. 1).

Im einzelnen weisen die Mandibeln der Silberfische und Eintagsfliegen einen hinte-

ren primären Condylus auf, der langgestreckt ist und eine entlang seiner Längsachse

gerichtete Gleitbewegung der gesamten Mandibel ermöglicht. Das vordere Mandi-

belgelenk ist nur lose und besteht bei beiden Taxa aus zwei getrennten craniomandi-

bulären Kontaktpunkten, die beide zusammen einen vorderen Artikulationskomplex

bilden (STANICZEK 2001, 2002). Abgesehen von einer Vielzahl von tentoriomandibu-

lären Muskeln sowie zwei cranialen Abduktormuskeln, die aus dem Grundplan der

Ectognatha übernommen und beibehalten wurden, stellen der Erwerb des anterioren

Artikulationskomplexes, die spezifische Ausprägung des primären Mandibelgelen-

kes sowie des Tentorium (dorsaler Tentorialarm, intertentorialer Muskel) apomor-

phe Merkmale im Grundplan der Dicondylia dar (Abb.1, Apomorphienkomplex 2).

Innerhalb der Zygentoma kommt es zu einer Auflösung des Transversalligamentes

der ventralen Mandibelmuskulatur, deren Verlagerung an den vorderen Tentorial-

arm und der Abspaltung eines hypopharyngeomandibularen Muskels (Abb.1, Apo-

morphienkomplex 3).

Die Mandibeln der Eintagsfliegen besitzen im wesentlichen die gleiche Muskelaus-

stattung wie die der Zygentoma, jedoch ist ein Teil des vorderen Gelenkkomplexes

zu einem Rinnengelenk modifiziert, welches die Bewegungsmöglichkeiten der Man-
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dibel einschränkt und die transversale Bewegungsrichtung der Mandibel verstärkt

(Abb.1, Apomorphienkomplex 5).

Bei den Libellen sowie den Neoptera findet mit der Fixierung des vorderen Gelen-

kes und der Ausbildung von Kugelgelenken der Umbau zu einer obligatorisch di-

condylen Mandibel statt, die nur noch in einer Bewegungsrichtung arbeiten kann.

Damit einher geht der Verlust des vorderen cranialen Mandibeladduktors sowie

mehrerer mandibulotentorialer Muskeln. Die veränderte Mechanik bedingt ebenso

einen Umbau in der Kopfseitenwand mit einer Verlagerung der vorderen Tentorial-

gruben nach lateral sowie die Ausbildung einer sklerotisierten Subgena (Abb. 1,

Apomorphienkomplex 6).

All diese letzthin genannten Merkmale widersprechen der bisweilen von paläontolo-

gischer Seite favorisierten Palaeoptera-Hypothese, nach welcher die Eintagsfliegen

und Libellen nächstverwandte Taxa sein sollen (KUKALOVA-PECK 1991). Nach den

vorliegenden Befunden zum Bau der Mandibel erscheint vielmehr ein Schwester-

gruppenverhältnis zwischen den Eintagsfliegen und allen anderen Fluginsekten (Odo-

nata + Neoptera) plausibler.

Abb. 1: Phylogenetisches Argumentationsschema der basalen Aufspaltungsereignisse im

Stammbaum der Ectognatha, impliziert durch den Bau der Mandibel (verändert nach

Staniczek 2001).
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